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Deutsch-englischer Handel
Unter dem Druck des Kriegslributs , der Deutschland zu

äußerster Ausfuhranitrengung zwingt , ist die deutsche
Ausfuhr nachEngland  seit 1926 andauernd gestiegen.
Im Jahr 1926 war die Ausfuhr plötzlich auffallend stark,
was auf den damaligen englischen Bergarbeiterstreik zurück¬
zuführen ist — während 1925 die englische Einfuhr
nach Deutschland,  noch um 6,8 Mill . RM . größer war
als die deutsche Ausfuhr . Folgende Zahlen >n Mill . Mk.
geben ein Bild der Entwicklung.

Einfuhr
aus England

Ausfuhv
nach England

Deutscher
Ausfuhrüberschuß

1930 639,0 1218,9 579,9
1929 865 .3 1305,5 440 .2
1928 893,8 1179,8 286,0
1927 963,1 1177,5 214,4
1926 576,4 1162,5 586,1
1925 943,6 936,8 —6,8

Im deutsch-englischen Handelsverkehr kommen hauptsäch¬
lich Webwaren , Eisen , Stahl und Kohle in Betracht . Die
Tabelle zeigt , wie sehr die Handelsbilanz gerade auch der
sogenannten Gläubigerstaaten , aller auch anderer Länder,
wie der Schweiz , Hollands usw., von der Trlbutpolltik des
'Joungplans in Mitleidenschaft gezogen werden . England
und nach ihm eine Reihe von Ländern hat sich sogar gezwun¬
gen gesehen, die Goldwährung aufzugeben,  auf
die sich bisher Englands Weltgeldmacht gegründet hatte.
Beträgt doch die Unterbilanz bereits 2 Milliarden Goldmark.
Andere Länder wie Frankreich , Holland , die Schweiz gehen
zu Einfuhrkontingenten  über , die auf Einfuhrver¬
bote hinauslaufen , um sich der deutschen Einfuhr — die eine
unfreiwillige Dumpingeinfuhr ist — zu erwehren.

So weist die holländische Regierung in der Begründung
des Gesetzentwurfs über Kontingentierung der
Einfuhr  für gewisse Waren darauf hin , daß England
gegen die anschwellende Auslandseinfuhr sich durch Aufgabe
der Goldwährung geschützt Halle. Infolgedessen werden viele
Länder versuchen , den Absatz, den sie in England verloren
Hallen, auf den holländischen Markt zu werfen . Holland mäste

daher zum Schutz seiner eigenen Erzeugnisse A b w e h r-
maßregeln  treffen , solange diese Verhältnisse bestehen.

Es liegt auf der Hand , daß durch solche Allwehrmaßnah¬
men die durch die Politik zerrüttete Weltwirtschaft nicht
gesünder , sondern nur noch schlimmer wird . Wenn ein
Schuldnerland wie Deutschland gezwungen ist, seine Einfuhr
soviel wie möglich einzudämmen und die Ausfuhr zu über¬
steigern , so liegt das eben bei dem „heiligen " Versailler Ver¬
trag und Doungplan . Wenn aber Länder wie Frankreich,
Holland und Schweiz , in denen sich der Kapital - und Gosd-
strom häuft , derartige Maßnahmen treffen , so fördern sie die
wirtschaftliche Zerrüttung , deren Folgen sie doch durch ihre
Maßnahmen entgehen wollen . Rettung gibt es auch für diese
Länder auf die Dauer nicht, solange der Versailler Vertrag
und der Doungplan bestehen.

*

Es sei hier angefügt , daß sich in Hinsicht aus die Handels¬
bilanz die Aufgabe , der Goldwährung in England bereits
sehr zugunsten der englischen Ausfuhr und zuungunsten der
Auslandseinfuhr nach England ausgewirkt hat . Das Ge¬
schäftsjahr 1931 wird daher auch im deutsch-englischen Han¬
delsverkehr ein wesentlich anderes , für Deutschland zahlen¬
mäßig bei weitem nicht mehr so günstiges Bild zeigen wie
das Jahr 1930. Wobei noch zu bemerken wäre , daß die
übersteigerte Ausfuhr Deutschlands allerdings nur durch
Hsrabdrückung der Preise aufs äußerste , also durch ein
Dumping,  möglich war . Diese Preisdrückung aber war
hinwiederum auch unvermeidbar mit einem Druck auf
Gehälter und Löhne  zu machen , und es ist nun ein¬
getreten , was Helfserich seinerzeit warnend prophezeit hat:
daß die Kriegstribute einst in letzter Linie vom deutschen
Arbeiterstand werden bezahlt werden müssen. Damals hat
man über die Prophezeiung gelacht, denn die Löhne stiegen
noch. Heute , wo wir 4)4 Millionen unterstützte Arbeitslose
haben und der Tarifkrieg auf der ganzen Linie ausgebrochen
ist, lacht man nicht mehr . Und , um es zu wiederholen , diese
böse Entwicklung wird nicht früher ein Ende nehmen , bis
Versailler Diktat und Poungplan in der Versenkung ver¬
schwunden sind.

Der Haushaltaiisfchuß des Reichstags ist für 19. No »,
einberufen worden . Die Tagesordnung umfaßt 50 Punkte,
darunter zahlreiche Parkeiankräge , z. B . über Aenderung
der letzten Notverordnung usw. Die Beratung wird mehrere
Wochen in Anspruch nehmen.

Die Voranmeldung zur Umsatzsteuer bei Jahresumsätze»
von über 20 000 Mark muß bekanntlich laut Notverord¬
nung vom 25. Juni nicht mehr vierteljährlich , sondern mo¬
natlich abgegeben werden . Der Steuersatz beträgt für die
allgemeine Umsatzsteuer 8,5, für die erhöhte 13,5 vom
Tausend.

Wegen Vorbereitung hochverräterischer Handlungen
wurden in Freiburg i. B . 6 kommunistische Funktionäre,
darunter die Stadtverordneten Engel und Treffersen , ver¬
haftet.

Botschafter v. Hoesch ist wieder in Paris eingetrosfen.
Der englische Staaksrechksausschuß , der die Frage unter¬

suchen sollte, ob das ehematige Deulschofkafrika mit den allen
englischen Kolonien in Ostafrika zu einem Verwaltungsbezirk
verschmolzen werden könne » hat diese Frage verneint . —
Deutschland hak bekanntlich gegen die englische Absicht, das
England als „Völkerbundsmandat " zugesprochene Dentsch-
ostafrika zur britischen „Kolonie " zu erklären , wiederholt
Einspruch erhoben.

England ist dem Rüstungsstillsland auf ein Jahr bei-
getrcken.

Nach dem amtlichen Ergebnis wurden in England ge¬
wählt : 554 Anhänger der Nakionalrcgierung , 5V Arbetter-
opposition und 11 Unabhängige Liberale und Unabhängige.

In verschiedenen Orlen Frankreichs kam es am Sonntag
bei Gedenkfeiern italienischer Frontkämpfer zu blutigen
Zusammenstößen zwischen italienischen Faszisten und Anki-
faszisten.

Die Freunde des Senators Borah haben ihn als Gegen¬
kandidaten Hoovers bei der Präsidentenwahl ausgestellt , ob¬
gleich Borah erklärte , er werde keine Aussicht haben ge¬
wählt zu werden.

Chinesisch-russischer Scheinoertrag?
London , 2. Nov . Aus der Mandschurei werden japanische

Truppenbewegungen gemeldet , die möglicherweise zu einer
Spannung zwischen Japan und Sowjetrußland führen kön¬
nen . — Einer Meldung aus Port Artur zufolge ist ein chine¬
sisch-russischer Geheimvertrag abgeschlossen worden , in dem
der chinesische Präsident General Tschiangkaischek sich ver¬
pflichtet, die diplomatischen Beziehungen zu Sowjetrußland
wieder aufzunehmen , während die Sowjetregierung ver¬
spricht, sich nicht in die inneren Angelegenheiten der Mon¬
golei einzumischen 300 russische Güterwaggons mit Waffen
und Munition sollen in den letzten Tagen über die mandschu¬
rische Grenze gerollt sein. Chinesische Führer glauben , daß
50 000 Mann Sowjettruppen bereit sind, dem japanischen
Vormarsch entgegenzutreten.

Andererseits meldet die „Times " , die Laae in der
Mandschurei habe sich gebessert , nachdem der ck-nnische Gene¬
ral Matschansch --n versprochen habe , die gesprengten Eisen¬
bahnbrücken wiederherzustellen.

Die Nachrichten aus dem Fernen Osten sind ausnahms¬
los mit Vorsicht auszunehmen.

Ein amerikanischer Beobachter in der Nordmandschurei
Reuyork , 2. Nov . Widersprechende Nachrichten über

chinesisch-russrsche Zusammenarbeit und Liber eine Zusam¬
menziehung sowjetrussischer Truppen an der mandschurischen
Grenze bei Manschuli habe die Regierung der Bereinig¬
ten Staaten veranlaßt , in die Nordmandschuret einen
Beobachter zur Prüfung der Lage zu entsenden.

same Rüstungsverminderung bet den hochgerüsteken Staaten,
die von dem Grundgedanken der Gleichberechtigung und des
gleichen Rechts ans nationale Sicherheit für alle Staaten,
die den Versailler Vertrag unterzeichnet haben , ausgehen
muß.

Vom Wirtschaftsbeirat
Berlin , 2 . Nov . Die überraschende Aenderung lm Pro¬

gramm für die Beratungen des Wirtschaftsbeirats , die am
Freitag und Samstag getroffen wurden , sollen, wie in poli¬
tischen Kreisen versichert wird , auf französische Ein¬
wirkung  auf Drängen des Botschafters v. Hoesch,  der
bekanntlich nach Berlin gekommen war , erfolgt sein. Ur¬
sprünglich Aaren drei Ausschüsse vorgesehen für die Preis-
und Lohnsraffe , die Zinssenkung p?r,d allgemeine Wirtschafts -,
Zoll - und Steuersragen . Abweichend hiervon wurde nun
ein Ausschuß für die Stillhaltung  gebildet , der
mit den beiden' anderen Ausschüssen seine Beratungen schleu¬
nigst aufzunehmen hat . Frankreich legt , wie versichertwird ,das
Hauptgewicht auf die Stillhaltung in der Weise , daß Deutsch¬
land vor die Wahl gestellt werden solle, ans die Stillhältung
zu verzichten oder die Rechtswirksamkeit des Boungplans
erneut die bekräftiaen . Der erste Ausschuß des Wirtfchafts-

Die japanische Regierung hak den chinesischen Vorschlag,
mit ihr auf Grund der Entschließung des Völkerbundsrats
vom 24. Oktober in unmittelbare Verhandlungen einzutretea,
abgelchnk.

Von den japanischen Inseln Kiuschu und Schikoh « wird
ein heftiges Erdbeben gemeldet.

Die Friedensbesprechungen in Nanking zwischen der Ra¬
tional - und der Kankon -Rcgierung sind gescheitert.

beirats hat die Frage am Samstag und Sonntag beraten,
so daß v. Hoesch einen ausführlichen Fragebogen nach Paris
mitnehmen konnte.

Schließung nationaler Erwerbslosenhelme
Fürstenwalde (Mark ), 2. Nov . Das Erwerbslosenheim

des Stahlhelm sowie das Erwerbslosenheim der National¬
sozialisten in Fürstenwalde sind geschlossen und die Erwerbs¬
losen durch die Polizei aus den Heimen entfernt worden . Im
Heim des Stahlhelm sollen Waffen gefunden worden sein.
Die Behörde erklärte , „es sei zu besorgen , daß das National-
sozialistenheim als Stützpunkt für politische Gewalttätigkeiten
benützt " werden könnte . Die Schließung hat starke Erregung
hervorgerufen.

Die Aerzke nehmen das Krankenkaffenabkommen an
Leipzig, 2. Nov . Die Hauptversammlung des Verbands

der Aerzte Deutschlands (Aartmann -Bund ) bat Las Ab-

Der Siegeszug des Hakenkreuzes durch Mecklenburg

Neueste Nachrichten
Deutschland und der Mstungssüllstand

Berlin , 2. Nov . Der Reichskanzler hat m einem Schrei¬
ben an den Generalsekretär des Völkerbunds mitgeieilt,
daß die Reichsregierung dem am 29. September 1931 von
der Völkerbundsversammlung vorgeschlagenen Rüstungs¬
stillstand .beitrete . Das Schreiben schließt: als Vertreter
eines Landes , das bereits auf Grund vertraglicher Bin¬
dungen seine Rüstungen auf ein Minimum Hai herabsetzcn
müssen, lege ich Wert darauf , bei dieser Gelegenheit darauf
hinzuweisen , daß die durch den einjährigen Rüstungsstill¬
stand sich ergebende Begrenzung der Rüstungen auf den
gegenwärtigen Stand nur als vorbereitender Schrill mr
Erleichterung der Verhandlungen der kommenden Ab¬
rüstungskonferenz , nicht als eine Maßnahme zur Erfüllung-
der ihr gesetzten Aufgabe angesehen werden kann . Denn
diese besteht nicht ln einer Stabilisierung des gegenwärtigen
Rüstungsstands : sie umfaßt vielmehr vor allem eine rmrk-

Die Wahlen in Mecklenburg
Schwerin , 2. Nov . Gestern fanden in Mecklenburg-

Schwerin >^e A m l s v e r t r e l e r w a h l e n statt . Die Land-
kreistage (Amtsversammlungen erhallen durch die Wahlen
ein völlig verändertes Gesicht. Mit Ausnahme von zwei
Aemtern , in denen zwischen der Rechten und der Linken
Stimmengleichheit vorhanden ist, haben sämtliche Aem-
ter eine teilweise sogar starke bürgerlich-
nationale Mehrheit (bis zu starkzwei Drit¬
tel ) erhalten . Den größten Stimmengewinn
haben die Nationalsozialisten  zu verzeichnen ; er
schwankt gegenüber den letzten Reichstagswahlen zwischen
20 und mehr als 100 v. H. Im Ami Güstrow z. B . erhöhten
sich die nationalsozialistischen Stimmen van 4867 auf 10 501.
Die stärksten Verluste  tragen die Sozialdemo¬
kraten,  die überraschend viel Stimmen an die Kommu¬
nisten und die Nationalsozialisten abgeben mußten . Der
Stimmenzuwachs der Kommunisten ist geringer als man er¬
wartet hatte ; er beträgt in einigen Aemtern 10 bis 25 v. H.,
in zwei Aemtern haben sie Verluste zu verzeichnen . Die
bürgerlichen Listen hatten wieder , wie in Anhalt , unter ganz

aussichtslosen Eplitterkanüldaluren zu leiden ; ihre Verluste
von 15 bis 20 v. H. kamen den Nationalsozialisten zugute.
In manchen ländlichen Gemeinden wurden nur national¬
sozialistische Stimmen abgegeben.

Während des Wahlkampfes kam es verschiedentlich z»
schweren Zusammenstößen . In Bad Doberan  wurden
Sonntag nachts von einer Geburtstagsfeier heimkehrende
Nationalsozialisten von Kommunisten verfolgt . In einem
dunklen Torweg kam es zu einem Handgemenge . Ein
Nationalsozialist namens Gädeke wurde von zwei Kommu¬
nisten ^niedergeschlagen . Es gelang ihm , seinen Revolver
zu ziepen , doch schoß er sich dabei zunächst selbst ins Bein.
Die beiden anderen Schüsse, die er abgab , trafen die beide»
Kommunist "!, . Der eine erlitt einen Bauchschuß , so daß er
auf den, Transport ins Rostocker Krankenhaus verstarb.
Der andere Kommunist wurde durch den Schuß sofort töd¬
lich verletzt . Gädeke mußte gleichfalls in § Rostocker Kranken¬
haus überführt werden . In Bad Sülze  kam es zu Zu -,
sannnenstößen Mischen NaLion-c' lso^ alrsten und Kommunisten
aus der vommerichen Nachbarstadt Tribsees . Es gab meh-
rere Verletzte . In Ribnitz wurde ein Nationalsozialist von
politischen Gegnern niedergeschlagen.
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kommen mit den Krankenkassen angenommen. Es wurde
jedoch die Erwartung ausgesprochen, das; die Aerzte wegen
der durch das Abkommen bedingten Verminderung ihrer
Einkünfte im Dienst der sozialen Krankenpflege von der
Gewerbesteuer befreit  werden würden.

Dingeldey fordert Heranziehung
der Nationalsozialisten zur Regierung

Gießen, 2. Noo. In einer Wählewersammlung der
Deutschen Vollspartei übte der Parteiführer Dr. Dingel-
d ey  an dem Kabinett Brüning scharfe Kritik, das bisher
gar nichts zur Besserung der Lage erreicht habe: im Gegen¬
teil sei es schlimmer geworden. Es sei kein Zweifel, daß die
Regierung Brüning im deutschen Volk keine Mehrheit hinter
sich habe. Es müsse verlang! werden, daß Las Kabinett sich
aus seiner verderblichen Abhängigkeit von der Sozialdemo¬
kratie befreie und die N a t i o n a l s o,z i a l i st e n zur Re¬
gierung heranziehe.  Es wäre die Pflicht Brüning»
gewesen, vor die Parteiführer zu treten nrid ihnen eine
nationale Regierung  nach dem Beispiel Englands
vorzuschlagen.

Neue Sparmaßnahmen in Bayern
München, 2. Nov. Die soeben erlassene2. Notverordnung

zum Vollzug des Staatshaushalts erhöht das Schul¬
geld  an den staatlichen höheren Unterrichtsanstalten und
sicht eine Kürzung der Beamtengehälter und
Pensionen  vor . Das Staatsministerium für
Landwirt schaftund  A r b e i t, das OberlaUdesgsricht
Augsburg , die Landgerichte F ü r t h, Ne ub u r g a. D. und
Straubing  sollen am 1. April 1832 aufgehoben
werden. Die Regierungsbezirke von Niederbayern und der
Oberpfalz werden mit dem Sitz der Kreisregierung in Re¬
gensburg am 1. 1. 1932 zusammengelegt. Die Regierungs¬
bezirke von Ober- und Mittelfranken werden hin 1. 1. 1933
am Sitz der Kreisregierung in Ansbach ebenfalls vereinigt.
Weitere Zusammenlegungen treffen die landwirtschaftlichen
Berussgenossenschasten und die Landesversicherungsanstalten
der vier genannten Kreise, wobei daran gedacht ist, die bis¬
herigen Kreisregierungssitze Landshut und Bayreuth
zum Sitz der Sozialversicherungsanstalten der vereinigten
Kreise zu machen. Weiterhin werden durch Notverordnung
noch zu bestimmende 24 Amtsgerichte, 8 Bezirksämter,
3 Bauämter , 10 Messungsämter und 12 Forstämter und
Forstamtsaußenstellen aufgelöst.

Opposition in der Bayerischen Volkspartei
München, 2. Nov. In einer großen Versammlung der

Iugendorganisationn der Bayerischen Volkspartei wurden
gegen die Parteileitung , die Negierung und die Reichstags-
sraktion scharfe Angriffe gerichtet. Die Vertretung der
Partei schädige die Interessen Bayerns aufs schwerste, indem
sie in Versammlungsreden und Zeitungsartikeln gegen die
Eingriffe der Regierung Brüning in bayerische Belange
die streithaftesten Worte gebrauche, hinterher aber immer
klein beigebe. Das bayerische Bolk könne zu einer solchen
Vertretung seiner Staatsinteressen kein Vertrauen mehr
haben. Namentlich habe Prälat Leicht dem Ansehen Bay-
erns durch seine letzte Reichstagsrede in nicht wiedergutzu¬
machender Weise geschadet, die eine Spaßmacherei , aber
keine Abwehrrede gegen die die Interessen Bayerns ver¬
letzende Notverordnung gewesen sei. Schließlich wird die
Abberufung des bayerischen Gesandten in Berlin , v. Pre-
ger, und dessen Ersetzung durch einen energischen Mann
verlangt,

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich
Paris , 2. Nov. Auf dem Friedhof Bagneux bei Paris

fand heute die Gedenkfeier für die gefallenen
deutschen Soldaten  statt . Der deutsche Botschafter,
von Hoesch, stellte in seiner Rede fest, dis französische Grä¬
berverwaltung werde ihren vertraglich übernommenen Ver¬
pflichtungen überall gerecht und pflege in den meisten Fällen
die deutschen Grabstätten wie ihre eigenen. Auch die deut¬
schen Soldaten,gröber auf französischen Gemeindesriedhöfen
und in Nordafrika seien gut unterhalten . Die von den deut¬
schen Truppen geschaffenen Friedhöfe seien gründlich instand¬
gesetzt worden. Durch den Volksbund deutscher
Kriegsgräber fürsorge  wurden diese Arbeiten der
deutschen Verwaltung tatkräftig unterstützt.

Faust über vanzig
/?oma/r von / . eonkr ' ne v. sV7nler/elck - / îaten

(Nachdruck verboten)
26. Fortsetzung.

„Alles Gold und Silber muß eingeschmolzen werden.
Auch die alten , wertvollen Kirchenschätze aus St . Marien,
auch die müssen wir zu Notmünzen verarbeiten . Nur das
wir Geld schassen. Wer kein Geld hat , kann auch keinen
Krieg führen ."

Jetzt hob Klaus Veldeke den Kopf. In seinen Augen
war der alte Glanz.

„Laßt mir noch etliche Tage Zeit , Ihr Herren , bis ich
meine alte Kraft wieder beisammen Hab. Dann rüst' ich
Euch die „Eva -Marie " und fahre zum König von Däne¬
mark. Er hat dem Rat schon einmal Geld versprochen."

Sie horchten auf und murmelten:
„Könnt ' mein Schiff auch geben dazu. Aber es liegt

noch ungelöscht an der Mottlau ."
„Wer hat jetzt Zeit , ans Löschen zu denken, wo man nur

noch Gedanken fürs Mauerwerk und die Bürgerwehr hat !"
„Jetzo nach Dänemark fahren , ist nimmer geraten . Wir

sind im Oktober und der Winter steht vor der Tür ."
So schwirrte es durcheinander.
Vis Konstantin Ferber Ruhe gebot.
„Wir müssen das alles reiflich überlegen , Klaus Vel¬

deke. Und vor allem bedürft ihr jetzt des Äusruhens . Einer
der Herren wird Euch nach Hause geleiten . Dort laßt Euch
gut pflegen und den Feldscherer nach Eurer Wunde sehen.
Danstg braucht jetzt gesunde Männer . Ich komme in die¬
sen Tagen zu Euch, daß wir alles bereden können. Guten
Morgen , Ihr Herren ."

Er wollte sich just erheben, da fuhren sie alle zusammen
und sahen sich an.

Ein Krachen ging durch die Luft . Und dann ein split¬
tern und Bersten hart über ihnen.
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Auf Kosten der Gemeinden?
Stuttgart , 2. Nov. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Der Abgeordnete Mößner hat in einer Versamm¬
lung von sozialdemokratischen Gemeinderäten wieder einmal
behauptet, der württembergische Staat habe sich auf Kosten
der Gemeinden gesund erhalten, und demgegenüber auf die
viel gememdefreundlichereHaltung z. B. der preußischen und
badischen Regierung hingewiesen. Wie es in den preußi¬
schen Gemeinden heute aussieht, davon sind alle Zeitungen
voll. Büvgersteuer von 300 Proz ., Herabsetzung der Richt¬
sätze für die Wohlfahrtsunterstützungen usw. sind an der
Tagesordnung und trotzdem ungedeckte Abmängel in den
Gemeindehaushälten von sehr beträchtlichem Ausmaß.

In Baden hat nach der letzten veröffentlichten Rsichs-
stnanzstatfftik für 1928 der Anteil des Staats an den gesam¬
ten Ausgaben der öffentlichen Verwaltung 46,7 Proz . und
in Württemberg 46,5 Proz . betragen , der Anteil der Gemein¬
den dagegen in Baden 53,3 Proz . und in Württemberg 53,5
Prozent . Die Ausgaben waren also zwischen Staat und
Gemeinden ziemlich genau gleich verteilt ; verglichen mit 1925
hatte sich der Gemeindeanteil in Baden um 1,3 Punkts er¬
höht, dagegen in Württemberg um 2,4 Punkte vermindert.
Bei den gesamten Steuereinnabmen für das Rechnungsjahr
1928 hat der Staatsanteil in Württemberg 47,4 Proz . und
in Baden 49,4 Proz . betragen , dagegen der Gemeindeanteil
in Württemberg 52,6 Proz ., in Baden 50,6 Proz . Man kann
hier wirklich nicht von einer Benachteiligung der württem-
bergischen Gemeinden im Vergleich mit Baden sprechen

Dis Entwicklung der Einnahmen aus Reichssteuern war
folgende (in Millionen Reichsmark)'

Württemberg Baden
Rechnungsjahr Staat Gemeinde Staat Gemeinde

1928 98,62 51,80 78,47 44,70
1928 93,41 47,85 73,98 40,61
1930 88,25 47,07 77,58 34,09

Mit andern Worten : In Württemberg ist die Hauptlast des
Rückgangs der Reichssteuerüberweisungen auf den Staat
gefallen, in Baden dagegen fast ausschließlichauf die Ge¬
meinden. Der badische Staat hat 1930 fast ebenso viel
Neichssteuerüberweisungen für sich behalten wie 1928, der
württembergische Staat dagegen 10 Millionen weniger.
Gleichzeitig hat der badischeStaat die Verteilung der Schul¬
lasten geändert zu ungunsten der badischen Gemeinden, die
wegen der verschiedenen Maßnahmen neuerdings nach Zei¬
tungsnachrichten sogar den Weg der gerichtlichen Klage ge¬
gen den Staat beschritte,n haben sollen.. Dagegen hat Würt¬
temberg noch im Jahr 1929 zugunsten der Gemeinden wei¬
tere Lasten auf dem Gebiet der Fürsorge übernommen.

3. Wie ist dieses von Württemberg abweichende Vorgehen
des badischen Staats gegen seine Gemeinden zu erklären?
Nach dem Abschluß des Jahres 1928 hatten nach der Reichs¬
finanzstatistik in Baden der Staat einen ungedeckten Äb-
mangel von annähernd 16 Mill . RM ., die Gemeinden aber
noch Restmittel in Höhe von 22 Mill. RM ; in Württemberg
dagegen Staat und Gemeinden je etwa 11 Mill . RM . Rest-
mittel. Der badische Staat hat sich in den „guten Jahren"
zugunsten der Gemeinden entsprechend der Einstellung, die
der Abgeordnete Mößner vertritt , zu sehr verausgabt und
mußte daher in den schlechten Jahren , um sich überhaupt
über Wasser halten zu können, die Gemeinden sehr scharf
anpacken. Der württ . Staat hat feine Gemeinden in den
„guten Jahren " zwar , wie die vorstehenden Zahlen zeigen,
ausreichend versorgt, in den Krisenjahren aber im Gegensatz
zu Baden die Gemeinden schonen können.

Der Erfolg hat also unstreitig dem württ . Versabren
recht gegeben!

Die Handwerkskammer fordert die Errichtung
einer neutralen Schiedsstelle

Stuttgart , 2. Nov. Der Vorstand der Handwerkskammer
Stuttgart nahm in seiner letzten Sitzung eingehend zu der
Frage der Errichtung einer neutralen Schiedsstelle im Vsr-

Wirtschaftsausschuß des Landtags behandelt wurde
Schärfste Mißbilligung fand hierbei die ablehnende Haltung
des Ausschusses. Die letzte Entscheidung liegt beim Plenum
des Landtags , von dem das Handwerk endlich einmal eine
Berücksichtigungauch seiner Interessen erwartet

Für dringend notwendig wurde eine aktivere Tätigkeit
des gewerblichen Mittelstands in der Kommunalpolitik ge¬
halten und zu diesem Zweck im Benehmen mit den übrigen
Organisationen des Handwerks eine planmäßige Äus-
klürungstätigkeit anläßlich der bevorstehenden Gemeinde¬
ratswahlen und die Herausgabe von Richtlinien über die
Bedeutung einer intensiven Kommunalpolitik vom Stand-
Punkt der Handwsrkswirtschaft aus beschlossen

Weiterhin wurde zu der Frage der Aufwertungsumjchul-
düng Stellung genommen. Bei den trostlosen Wirtschaft-
l:chen Verhalmissen ist es der größten Anzahl der Auf¬
wertungsschuldner nicht möglich, die ihnen zur Rückzahlung
gekündigten Aufwertungshypotheken zurückzuzahlen Die
veränderte bzw. außerordentlich verschlechterteKreditlose
macht deshalb Bestimmungen zum Schutz der Aufwertunqs-
hypothekenschuldner dringend erforderlich. Den vom Zen¬
tralverband Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine e V
in dieser Richtung gemachten Vorschlägen, die nachträgliche
Stellung von Anträgen auf Bewilligung einer Zablunqs-
frist durch die Aufwertungsstellen zuzulassen, wurde bei¬getreten.

Die 2. württ . Notverordnung ist sertigestellr. Zurze' t
werden Erhebungen über ihre Auswirkungen im Verwal-
tungsgebiet angestellt. Die Verordnung dürfte Mitte Novem-der erscheinen.

Dauerntochker oder Stadkmädchen als Landlehrerinnen
Die Abgeordneten Strobel , Körner und die übrigen Rü¬
gt,e-der des Bauernbunds haben folgende Kleine Anfrage an
die Regierung gestellt: In dem Staatlichen Hauswirtschafts¬
seminar Kirchheim/Teck werden bei der Aufnahmeprüfung
infolge des starken Zugangs die Anforderungen derart hoch
gestellt, daß es Mädchen mir guter Volksschulbildung nahezu
unmöglich ist, im Wettbewerb mit den Schülerinnen aus
höheren Schulen die Prüfung zu bestehen. Infolgedessen
werden in der Hauptsache nur Hauswirtschaftslehrerinnen
ausgebildet, die aus städtischen und Beamtenkreisen stam¬
men, während Lehrkräfte aus bäuerlichen Haushaltungen
nur vereinzelt zur Ausbildung kommen. Das Seminar soll
nun nicht nur für die Stadt , sondern auch für das Land
Lehrkräfte ausbilden. Als Landlehrerinnen dürften aber
Bauerntöchter weitaus geeigneter sein wie Städterinnen.
Unter den jetzt geltenden Vorschriften werden ungewollt die
Mädchen aus bäuerlichen Kreisen nahezu vollständig vom
Seminar serngehalten. Was gedenkt das Kultministerium zu
tun , um diesem offensichtlichen Mißstand zu begegnen?

40 Jahre Stuttgarter Berufsfeuerwehr . Heute sind es
40 Jahre , daß die Stuttgarter Berufsfeuerwehr unter dem
Brandmeister und späteren Branddirektor Jacoby gegründsr
wurde. Sie setzte sich zusammen aus 1 Offizier und 30 Mann
und besaß an Fahrzeugen 1 Mannschaftswagen, 1 Maschinen¬
leiter und 1 Handdruckfpritze und zur Bespannung 6 Pferde.
Seit ihrer Gründung hat die Berufsfeuerwehr bekämpft:
522 Eroßfsuer , 1046 Mtttelfeuer und 4377 Kleinseuer, dazu
kommen noch 1342 sonstige Feueralarme , zusammen also
7287 Ausrückungen. Die Zahl der Krankentransporte hat
sich seit 1895 von 400 auf rund 8000 pro Jahr erhöht. Ins¬
gesamt wurden 147 489 Krankentransporte ausgeführt.
22 293 Notverbänds wurden angelegt und bis jetzt in 1339
Fällen Wiederbelebungsversuche mit Sauerstoffgeräten ge¬
macht, und zwar in den weitaus meisten Fällen mit Erfolg.
Zur Behebung von Verkehrsstörungen und zu sonstigen
Hilfeleistungen wurde die Berufsfeuerwehr seit ihrer Grün¬
dung 4123mal in Anspruch genommen. Während im Erün-
dunasjahr nur 92 Berufsfeuerwehrleute zu Sichsrheits-
wachen in Theatern usw. zu stellen waren , wurden im letz¬
ten Jahre 2797 Feuerwehrbeamte zum Sicherheitswachdienst
kommandiert; im ganzen waren bis jetzt 168 204 Berufs-
feuerwehrlsute während der 40 Jahre im Sicherheitswach-
dienst tätig.

keine bürgerliche Einheitsliste zur Genreinderakswahl.
Am Samstag abend fand eine Sitzung der Vertreter der ver¬
einigten Bürgervereine von Groß-Stuttgart und der wirt-

Eine Steinkugel war in das Rathausdach gefahren.
Die Gesichter waren ein wenig bleich geworden.
„Das ist der erste Gruß der Polen ."
„Gott helfe Danzig !"
Und der Bürgermeister griff nach seinem Varl.

Klaus Veldeke liegt schon seit Tagen in hohem Fieber
und redet irre und wirre Dinge . Frau Katharina klagt und
jammert , daß sie gar so viel Arbeit mit seiner Pflege hat
und so wenig Ruhe die Nacht.

Sie klagt und jammert , daß ein Bote vom Großen Rat
kommt und für Danzigs Not um Gold- und Silbergsrät-
schasten bitte . O, ihr Heiligen ! Was ist es nur für eins
böse, böse Zeit . Dicht vor der Stadt liegt König Stephan
Bathory und fordert von Danzig sofortige Entlassung der
Söldner und demütige Abbitte.

Man kann nicht mehr allein und ungeschützt auf den
Straßen gehen, denn ab und zu fliegt ein schweres Geschoß
mit sausendem Ton durch die Lüfte und richtet Schaden und
Unheil an.

In der Stadt ist die Stimmung geteilt . Einige ängst¬
liche raten zum Nachgeben und zur Äbbitte . aber die Ge¬
werke lassen es nicht zu. Das Volk ist so empört , daß es
Durchhalten bis zum Aeußersten verlangt und nichts von
Uebergabe wissen will , zumal man sieht, daß der König
von Polen noch zu wenig Truppen hier hat , um ernstlich
etwas ausrichten zu können.

So gehen die Verhandlungen hin und her, und Danzig
kommt nicht zur Ruhe.

Und im Veldekehaus kommt man auch nicht zur Ruhe.
Der Medikus ist wieder dagewesen und hat neue Anord¬
nungen gemacht.

Frau Katharina stöhnt und ächzt. Eie kann das Aus¬
waschen der Wunde nicht mehr mit ansehen und läßt Antje
rufen . Die geht dem Arzt so geschickt zur Hand , hält Schüs-

, sei und Verbandszeug und verliert kein Wort dabei.
Der Medikus nickt wohlgefällig.
„Habt Ihr bei den frommen Frauen im Kloster ein

wenig Krankenpflege gelernt , Jungfrau ? Es geht Euch
alles so leicht von der Hand , und Ihr stellt Euch nimmer

zimperlich an dabei . Ihr könnt Frau Katharina eine gute
Hilfe sein."

„Hab einen kranken Vater daheim in Leba, Herr Me¬
dikus. Dem habe ich oft die schlimme Wunde am Vein ver¬
binden müssen, da lernt man dergleichen."

Frau Katharina sank erschöpft in einen Stuhl.
„Ich kanns auch nimmer allein weitermachen. Und die

Mägdle sind zu töricht dazu. Hätte nicht das Volk die Klö¬
ster gestürmt, so hätte ich längst eine der frommen Schwe¬
stern um Hilfe gebeten. Aber nun sind sie alle geflohen.
Aber ich habe ja immer gesagt, der Bub macht mir am
meisten Sorgen . Warum muß er sich auch alleweil vordrän¬
gen und immer die gefährlichsten Posten aussuchen für sich.
Könnt ja auch ein anderer statt seiner nach Oliva reiten ."

Der Medikus stand draußen auf der Diele mit ihr,
dieweil er sich verabschieden wollte.

„Und dennoch könnt Ihr stolz sein auf den Klaus , Frau
Katharina . Er ist ein ganzer Mann , und in Danzig spre¬
chen sie stolz von ihm.

Aber Frau Katharina war verdrießlich und mochte
nichts hören.

„Ihr müßt Euch ein wenig ruhen , Frau . Habt Ihr die
Nächte jetzt kaum geschlafen. Das schlägt auf Laune und
Verdauung ", sagte der Medikus und griff nach der Tür¬
klinke, denn er hatte Eile , zum Frühschoppen zu kommen.

„Laßt doch die Jungfrau Vorcke derweilen beim Kran¬
ken wachen. Sie ist klug und umsichtig u. wird nichts ver¬
sehen."

Frau Katharinas Gesicht wurde saurer.
„Ich weiß nicht, ob sich das ziemen würde — eine

ledige Jungfrau —"
Jetzt schnitt er ihr ärgerlich die Rede ab.
„Wenns ans Sterben geht , soll man nimmer klein¬

liche Bedenken haben . Und es steht ernst um Euren Sohn.
Da gönnt ihm die beste Pflege , die er haben kann. Ihr wißt,
daß das Wundfieber dazu gekommen ist und er alleweil
ohne Besinnung liegt . Da merkt er nimmer viel, wer ihn
betreut ."

Die Ratsherrin fügte sich murrend , denn sie war tod¬
müde und so löste Antje sie denn immer stundenweise bei
der Pflege ab. — (Fortseirung jolgr)
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schastlichen Organisationen statt, um endgültig zur Frage
der Schaffung einer Einheitsliste zur Gemeinderatswa-Hl
Stellung zu nehmen. Die Sitzung verlief jedoch nach der
Absage der Bürgerpartei völlig ergebnislos. Angeregt wurde,
einen überparteilichen Ausschuß zu gründen, der mit den
noch zu einer Einheitsliste entschlossenen Parteien verhandeln
soll. Da der Versammlungsvorsitzende, der bürgerparteiliche
Stadtrat Professor Weitbrecht, jedoch eine Abstimmung
über den Antrag ablehnte, verliehen zahlreiche Versamm¬
lungsteilnehmer unter Protest den Saal.

Der Stahlhelm kämpft für das dritte Reich. In einer
großen Stahlhelm -Kundgebung sprach am Samstag abend
im vollbesetztenFestsaal der Liederhalle der Bundeskanz¬
ler und Generaistabschef des Stahlhelms , Bund der Front¬
soldaten, Major a. D. Wagner,  über die Entwicklung
und die Ziele des Stahlhelms . Der Stahlhelm ist nach dem
Krieg zur Abwehr des Bolschewismus auf föderalistischer
Grundlage entstanden. Sein Ziel ist die Befreiung des
Reichs von allen undeutschen Einflüssen und von der
Aeberfremdung von außen her. Die gegenwärtige Weimarer
Staatsverfassung entspricht in keiner Meise den soldatischen
Idealen des Stahlhelms wegen ihres Pazifismus und ihrer
Demokratie. Nach weiteren Ansprachen des Stuttgarter
Orksgruppenleiters und des württembergischen Landeskanz¬
lers des Stahlhelms wurde die Kundgebung, die von musi¬
kalischen Darbietungen der Stahlhelmkapelle umrahmt war,
mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland- und des
Württernbergerlieds und dem Abmarsch der uniformier¬
ten Stahlhelmmitglieder beschlossen.

ep. Bibelfest in Stuttgart . Wie treu die württembergischs
Hermatgeineinde hinter ihrer Vibslanstait steht, das bewies
wieder die volle Stiftskirche anläßlich des Bibelfestes,
o??,, alljährlich am Resormationsfestnachmittag in der
Stiftskirche stattfanü. In der Person des westfälischen Ge-
neralfuperintsndenten I) . Zoellner  hatte die Bibelgescll-
schaft euren sehr kraftvollen Festprediger bestellt, der auf
Grund von Römer 1,16 und 17 das Evangelium als Licht,
Kraft und Siegeszuversicht herauszustellen wußte. Aus dem
Jahresbericht , den Missionssekretär Pfarrer Jehle  erstat¬
tete, ging hervor, daß das vergangene Geschäftsjahr sich gut
abgewickelt hat und ans eins Herausgabe von 605 000 Bibel¬
exemplaren zurückblickenkann. Nachlässe von insgesamt
153 000 Mk. sind im vergangenen Jahr , besonders durch das
Reformationsfestopfer möglich gewesen. Zum Schluß konnte
Prälat D. Groß 40 Mengebibeln an verschiedene Jugend¬vereine des Landes verteilen.

Gebührenerhöhung an der Technischen Hochschule. Nach¬
dem im vorigen Halbjahr die Hochschulgebühren in Preußen
von 80 auf 100 erhöht worden waren, hat nun auch das
württembergische Kultministerium bzw. das Rektorat der
Technischen Hochschule die Kolleggebühren von 60 auf 80,
die Einschreibgebühr von 10 auf 15 und die Ausschußgebühr
von 15 auf 20 Mark erhöht.

Die Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner , die nach dem
Tarif nur auf die Zeit vom 1. März bis 31. Oktober be¬
schränkt ist, wird über den 31. Oktober hinaus bis auf wei¬
teres aus Grund der bisherigen Bescheinigungen weiter
gewährt.

Aus dem Lande
Münsingen, 2. Nov. Arbeitslager feiert Ab¬

schi e d. Letzten Samstag hat der Freiw . Arbeitsdienst sei¬
nen Abschied gefeiert. Mit einem Fackelzug durch die Stra¬
ßen der Stadt nahm der Abend seinen Anfang. Im Wiesen¬
tal wurde ein mächtiger Strohmann — gleichfalls als Symbol
für das unfreiwillige Ende des Arbeitslagers Münsingen —
abgebrannt . Herr cand. phil. Waidelich sprach herzliche Worte
des Abschieds und verlieh dem Wunsch und der Hoffnung
Ausdruck, daß, wenn der Frühling wieder auf die Berge
steige, auch das Arbeitslager Münsingen aus seinem Winter¬
schlaf erwachen möge.

Heilbronn, 2. Nov. 1500 Ztr . Obst gesammelt.
Von der Kirchengemeinde wurden im Lauf der letzten
Wochen in der näheren und weiteren Umgebung vo» Heil¬
bronn ungefähr 1500 Ztr . Obst gesammelt. Es handelte sich
zum Teil um Most- und Fallobst, teilweise war es aber
auch schönes Brechobst, sowie etwas Gemüse und Kartoffeln.
Von dem gesammelten Obst gelangten ungefähr 1000 Ztr.
sofort zur Verteilung , der Rest wurde in den Löwenwerken
gedörrt und wird durch den Bezirkswohltätigkeitsvsreinverteilt werden.

Neresheim. 2. Nov. JägersLeid . - Kastanien-
sammlung.  Ueber geringen Wildbestand klagen die Jäger
seit den Mitte Oktober begonnenen Hasenjagden. Verschie¬
dene Treibjagden in der Umgebung lieferten ganz geringe
Ergebnisse, wohl eine Folge des letzten lanqanhaltenden Win¬
ters , wobei Märzhasen ausgefallen sind, deren Verlust immer
eiu schlechtes Hasenjahr bedeutet. — Das Geld liegt aus der
Straße , kann man mit Recht behaupten, wenn man hört,
daß die Sammlung von Kastanien, vorwiegend durch Kinder,
usNeresheim 170 Zentner , in dem benachbarten Dischingen200 Zentner ergeben hat. Für den Zentner sind 1.50
bezahlt worden. Die Kastanien sind ein vorzügliches Hoch-wildsutter.

Ebingen, 2. Nov. Guter Geschäftsgang.  Seit
einiger Zeit schon hat ein großer Teil unserer Trikotsabrikcn
regen Geschäftsgang, vielfach Vollbetrieb auch in den Filia¬
len auf Len Ortschafteil. Auch die Schuhfabriken arbeiten
voll. Erfreulicherweise hat dieser Aufschwung bis jetzt un¬
gehalten, und, wie man hört, soll Aussicht bestehen, daß noch
einige Wochen im selben Umtana meitergearbeitet werden
kann.

„Auch ich möchte nicht ner-
fchlen, Ihnen meine grötz-,, . ^ i- — Anerisnnung und vollste Zu»

luedenheii über dis ,,Chlorodont-Zahnpaste" zu übermittcl-L Ich gebrauche
„Ehlorodoni icyan seit Jahren und werde ob meiner schönen meisten Zähne  oft
beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer EHIorodont.
Zahnpaste erreicht habe."C.Reichest, Sch. . . Man verlange nur dis echte Chloro-
dont-Zahnpaste, Tube 54 Pf. u. SOM, und weile ieden Ersatz dafür zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 3. November 1931.

Es weiß niemand, wo einen der Schuh drückt,
denn der ihn anhat.

Zastd und Fischerei im Novembe.
Rot - und Damhirsche haben, mit Ausnahme Bayerns,

fast in sämtlichen deutschen Staaten noch Schußzeit. Sie um¬
faßt auch Kahlwild und Kälber. Im Verlauf des Monats
kommt die Gamsbrunft zur vollen Entwicklung, Der Reh¬
bock, der sein Gehörn abwirft , erfreut sich meistenorts, so in
Bayern und Preußen , der Schonung, während der Abschuß
weiblicher Rehe und Kitze in Preußen , beiden Mecklenburg,
Anhalt, Hamburg, Bremen , Lübeck und Schaumburg -Lippe
gestattet, in einigen anderen Staaten aber bereits im Gang
ist. Wald- und Feldtreibjagden mehren sich, da der Hase überall
frei ist und Fasanen , Rebhühner , sowie Waldschnepfen, deren
Zum gegen Ende des Monats versiebt, zu ihrer Belebung bei¬
tragen . Auer-, Birk- und Haselhühner werden in mehreren
deutschen Staaten infolge ihres Rückgangs ziemlich weit¬
gehend geschont. Der Zug der Wildenten und Gänse dauert
an und führt manche seltene nordische Gäste auf unsere
Gewässer. Der Winterbalg des Haarraubwikds steigt im

> Wert , so daß sein Fang lohnend zu werden beginnt. Das
> gefiederte Raubwild befindet sich zum Teil noch am Zug,

der hauptsächlich Nebel- und Saatkrähen aus nördlichen und
fernöstlichen Gegenden zu uns führt . Die Fütterungen für
Schalenwild sind instandzusetzen und je nach den Witterungs¬
verhältnissen zu beschicken, desgleichen empfiehlt es sich,
Schutzvorrichtungen für Rebhühner zur Angewöhnung be¬
reits jetzt anzulegen und sie ebenso wie die Futterplätze für
Fasanen regelmäßig mit Futtermitteln zu versehen. Dem
Wiidererunwesen ist dauernd Aufmerksamkeit zu schenken.
Hecken, Dickungen und die sie durchschneidenden Wildwechsel
sind öfters nach Schlingen abzusuchen.

Renken haben mit Ausnahme von Kilchen und Maränen
Schonzeit. See- und Bachsaibling, sowie See- und Bach¬
forelle laichen. Aesche, Barsch, Hecht, Regenbogenforelle und
Schied beißen noch. Die Hauptsangzeit des Huchen nimmt
ihren Anfang.

Körperschaftsbeamterr-Berein Nagold
> Die Körperschaftsbeamten und Ortsvorsteher kamen

mit den Eemeinderechnern des Bezirks Nagold zur Mo¬
natsversammlung in der Traube in N a g o l d am Samstag,

I den 31. Oktober ds. Js . zusammen. Besprochen wurden die
neuen Vorschriften über die Bürgersteuer und die neue Ee-

Lr Ae/ten ck/e r/ê e//iFe//isn
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Wilhelm Tell
von Friedrich v. Schiller.

Aufführung der Württ . Volksbühne am 2. November 1931
„Wieder ein Klassiker?" wird mancher gesagt haben,

als er die Ankündigung der Theatergemeinde gelesen hat
„ . . . und noch dazu „Wilhelm Tell " ? Wir können uns gut
vorstellen, wie so vor manchem der Vorkriegsschüler ein
Schreckensgespenst erschienen ist mit verzerrtem Gesicht, stei¬
fen Gliedern und einem Seziermesser zwischen ungeschickten
Fingern : deutsche Literaturstunde ! Heute ist es Gott sei
Dank anders in unseren Schulen , heute bekommen die Kin¬
der wahrhafte Liebe zum deutschen Schrifttum ins Herz
gepflanzt , sie brauchen es nicht mehr auswendig zu ler¬
nen, sondern fühlen und verstehen, daß in Schillers Tell eine
„unerschöpfliche Quelle nationaler Begeisterung " verborgen
liegt und daß uns Deutschen in Not vom „hochsinnigen
Idealisten Schiller das Schönste, was er uns zu sagen hat,
in dem Worte Vaterland entgegenklingt " . Wir begrüßen
deshalb freudig die Einverleibung dieses Stückes in den
Spielplan der Volksbühne und sind der festen lleberzeugung,
daß diese Aufführung mithelfen wird , unser Volk wach¬
zurütteln zur bedachten, aber freudigen Tat.

Die Aufführung in allen ihren Teilen war wieder ein
Meisterwerk der Vühnenleitung (Intendant Michels)
und der Spieler einschl. des Gestalters der Bühnenbilder
(Erik H o m a n n - W e b a us Die große und nicht leichte
aber dankbare Titelrolle hatte Kurt Rasche.  Es war
entschieden die glänzendste Rolle , in der wir bisher Rasche
bewundern durften , in der sprachlich und mimisch Voll-

^ endetes gegeben wurde und in der der Darsteller kraftvolle
! Männlichkeit und natürliche Lharaktergröße in der Liebe

zur Heimat , zum Vaterland und Familie zeichnete. Wir
gratulieren Herrn Rasche zu dieser Glanzleistung . Inten¬
dant Hans Herbert Michels als Geßler war nicht besser
zu geben. Wie der leibhaftige Satan erschien er zwischen
den schlichten Gestalten der Berge und wer vielleicht ein¬
mal dort lebte , wo fremde Herrscherwillkür die Knute
schwang, dem mußte das Herz bis zum Bersten klopfen und
die furchtbare Not des eigenen Volkes vor Augen treten.
Als Freiherr von Attinghausen war der gleiche der «er-
körperte Begriff eines echten Vaterlandssreundes und die
Darstellung bis zum Höhepunkt des 9. Bildes , dem Tode
des Freiherrn selbst, eine spielerische Leistung. Hans R ö h r
als Ulrich von Rudenz war die jugendliche Begeisterungs-
sähigkeit selbst, zunächst zum Schein, sodann zum Wahren.
Alfred Schieske  als Arnold von Melchtal zeichnete klar
einen Menschen, der zur Verzweiflung getrieben , Großes
zu vollbringen vermag und der in einzelnen Teilen das
dramatische Moment vollkommen erfaßte . Die zahlreichen
Gestalten der übrigen Spieler , vor allem Hedwig (Teils
Gattin ), Wilhelm (Teils Knabe ) , Stausfacher , Hunn , Re-
ding, Fürst , Rösselmann, Gertrud und die beiden Reiter
des Kaisers waren wirkenden Typen eines freiheitslieben¬
den und zur Tat entschlossenen Volkes. Packend sprachen die
Szenen „Auf dem Rütli ", „Vor Teils Haus ", „Wiese bei
Altorf ", „Edelhof zu Attinghausen " und die „Hohle Gasse
bei Küstnacht" zu den Zuschauern und arm ist der Mensch,
der nicht für die Stunden dieses Spieles im eigenen Er¬
leben wahrhaft erkennen und miterleben konnte. Herzlicher
Dank sei der Volksbühne für diesen Abend ! I<ö.

meindewahlordnung , welch letztere für die Eemeinderats-
wahlen im Dezember d. Js ., erstmals ist. Sehr gründliche
und übersichtliche Referate hielten für die Bürgersteuer
Bürgermeister Widmann,  Eültlingen und über die Ge¬
meindewahlordnung Bürgermeister Schmjelzle,  Wild¬
berg. Da beide Gebiete für die Allgemeinheit besonders
aktuell sind, werden in nächster Zeit die Vorträge kurz zu¬
sammengefaßt veröffentlicht werden . Besonders bei der
Vllrgersteuer wurde die Schwerfälligkeit und Umständlich¬
keit der neuen Vorschriften kritisiert . Welch eine Ironie
des Schicksals, daß in einer Zeit , wo alles auf Verein¬
fachung und Kürze dringt , die kompliziertesten und um¬
ständlichsten Vorschriften und Gesetze erlassen werden ! Man
verliert angesichts der neuesten Gesetze wirklich den Glau¬
ben, ob ein einfaches, klares und gemeinverständliches
Eesetzgebungswerk überhaupt noch zustande kommen kann.
Im Falle der Erhebung der Bürgersteuer im Lohnabzugs-
Verfahren ist der Arbeitgeber nur verpflichtet , die Gesamt¬
summe der einbehaltenen Bürgersteuerraten an die Ee-
meindekasse abzuliefern , ohne daß es einer Bezeichnung der
einzelnen Bürgersteuerpflichtigen bedarf . Die Eemsinde-
pflege ist aber nicht imstande , die Bezahlungen der Einzel¬
nen zu kontrollieren , wenn die Arbeitgeber die Steuer¬
pflichtigen nicht angeben . Im Interesse der Ordnung sollte
diese Bestimmung sofort geändert werden.

Bei den Gemeinderatswahlen wird wegen den unklaren
Vorschriften empfohlen, keine amtlichen Stimmzettel aus¬
zugeben, sondern die Herstellung der Stimmzettel den Wäh¬
lervereinigungen auf ihre Kosten zu überlassen. Neben
finanziellen Gründen der notleidenden Eemeindekassen
spricht für dieses Verfahren auch der Umstand, daß jetzt
schon zehn Wahlberechtigte (gegenüber bisher 20) einen
Wahlvorschlag einreichen können. Wenn das kostenlos ge¬
schehen kann , so ist eine Zersplitterung und Häufung der
Wahlvorschläge zu befürchten.

Die am nächsten Mittwoch stattfindende Notkundgebung
der Waldbesitzer des Schwarzwaldes soll möglichst durch
mehrere Vertreter der Eemeindewaldbefitzer beschickt wer¬
den, um eine eindrucksvolle Versammlung zu erzielen.

Zu Beginn der Versammlung begrüßte der Vorsitzende
Herrn Landrat Baitinger  und beglückwünschtebeson¬
ders den Kollegen Klin  k-llntertalheim , der durch das ein¬
mütige Vertrauen seiner Mitbürger auf weitere 15 Jahre
zum Ortsvorsteher von Untertalheim gewählt wurde.

Herbstkonzert des Liederkranzes
HerrenLerg , 2. Nov. Bei zahlreichem Besuch hielt der

Liederkranz  gestern im Saal der Walhalla sein
H e r b st ko n ze r t . Unter vorbildlicher Leitung von Musik¬
direktor Schneide  r -Stuttg . wurde ein fein ausgewähltes
Programm abgewickelt. Neben den Männerchören hörte
man eine Stuttgarter Solistin , Frau Geray -Scheel. Ein
Sopran mit außerordentlicher stimmlicher Begabung und
großem musikalischen Erleben . Wie erbebend und w>e be¬
seelt kamen alle ihre innigen Lieder zum Vortrag ! Die
Sängerin sang sich in die Herzen der zahlreichen Hörer
und atemlos still lauschte man ihren Weisen. Alle Töne
des menschlichen Herzens schlug sie an . Ihre stolze Stimme
glänzt voller Wohllaut und bei aller Kraft und edler
Schönheit liegt ein Ebenmaß gewinnender Natürlichkeit
in ihr . Mit tiefstem Empfinden sang die Sängerin Lieder
von Rinkens , R . Strauß , Trunk und Brahms und erntete
reichsten Beifall , so daß sie ohne Dreingabe sich nicht verab¬
schieden konnte. Mit ausgezeichneten Stimmitteln begabt,
leistete die Solistin die lyrischen Lieder nicht weniger als
die neckisch heiteren . An ihrem begeisterten Erfolg hatte der
technisch gewandte u. bildhaft gestaltende Pianist F . Vogt
Anteil und Künstler wie Sängerin wurden mit Beifall
überschüttet. Der Männerchor  hatte neben ihnen keine
leichte Aufgabe ; aber doch wurde auch sie mit gutem Er¬
folg gelöst. In drei Kunstchören zeigten die Sänger eine
vorbildliche gesangliche Schulung , ein lebendiges Erfassen
ihrer Texte und eine plastische Wiedergabe . Wiesners

! „Sonntagsseele ", Naglers „Deutscher Glaube " und Bau¬
manns „Korsarengesang " sind Männerchöre , an die sich
nur dis führenden Vereine mit Erfolg wagen dürfen . Sie
verlangen in rhythmischer, dynamischer und harmonischer
Ausdrucksfähigkeit von jedem Sänger das Höchste. Dabei
größte Sicherheit der einzelnen Stimmen und führende
Selbständigkeit . Der Verein strebt zu den höchsten Zielen
im Lied des Kunstgesangs und darf bei gleich fortschreiten¬
der Arbeit Gutes erwarten . Daß ihm auch das Volkslied
gut liegt , haben die Weisen von Löffler , Sturm , Pfeil und
Heinrichs klar zeigen können. Doch ist hierin gerade für
den großen Männerchor eine ganz besondere Seite gesang¬
licher Pflege und Schulung , die ihm bei der Fülle seines
Stimmaterials nicht immer leicht wird . Das Lyrische un¬
serer vielen Volkslieder , das Natürliche u. Einfache fordert
nicht mindere Sorgfalt als die Dramatik der Hegar 'schen
Balladen . Wer im Volksliede Meister ist, der hat schon eine
ganz erhebliche Stufe im Männerchor erreicht. Sie uner¬
müdlich zu pflegen, sollte man in den Chören weit mehr
beachten. Mit dem Volkslied des letzten Jahrhunderts ist
jedoch diese Aufgabe noch nicht erschöpft. Das „Vale " von
Löffler und „Rosemarre " sind zwei schlichte Lieder von tie¬
fem Stimmungsgehalt . Die beiden stimmigen Vertonungen
Heinrichs sind zwei reizende Lieder . „So wünsch ich mir ein
gute Nacht" und „Es bließ ein Jäger wohl in sein Horn"
gehören mit zu dem besten und der Liederkranz hat sie
mit Fleiß und Feinheit erarbeitet . Eigenartig klingt der
Trompetensolo , welches diese Chöre begleitet , von K. Frnk
aber sehr gut gespielt wurde . Im ganzen darf der Verein
auf ein gelungenes erfolgreiches Herbstkonzert zurückbkicken,
welches den besten Eindruck hinterlassen hat und den Sän¬
gern ein neuer Ansporn zu frohem Schaffen sein kann.

Pfalzgrasenweilcr , 2. Nov. Brandstiftung ? Zu dem
gestern gemeldeten Vrandsall in der Möbelschreinersi Ja¬
kob Lehmann , erfahren wir , daß der Besitzer des Hauses
und seine Frau wegen Brandstiftungsverdacht festgenommenwurden.

Göttelsingen , 2. Nov. Im Zeichen der Not . Bei der
am Samstag , den 31. Oktober stattgefundenen Versteige¬
rungen des landwirtschaftlichen Anwesens von Karl Pfeifle
jg. wurde nicht ein einziges Gebot abgegeben.

Schönmünzach OA. Freudenstadt , 2. Nov. Vermißt-
Der im nahen Schwarzenberg wohnhafte Schulbauer und
Gemeinderat Frei ging um Freitag abend mit seinem be¬
leuchteten Ochsenfuhrwerk hier vom Gasthof „zum Schiff"
weg. Das Fuhrwerk kam allein zu Haus an, während Frei
vermißt wird. Wahrscheinlich ist er in die hochgehende
Murg geraten und ertrunken.
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Letzte Nachrichten
Zur sozialistischen Arbeiterpartei übergetreten.

Ratingen . 3. Nov. Der Ortsverein Ratingen der SPD.
und die Mitglieder der Stadtratsfraktion der SPD . erklär¬
ten ihren Uebertritt zur neu gegründeten Sozialistischen
Arbeiterpartei (SAP .) . Damit ist die SPD . im Stadtrat
nicht mehr vertreten . Partei - und Fraktionsvorstand sind
in derselben Zusammenstellung geblieben wie in der alten
Partei.

Die deutschpolnischen Wirtschaftsbesprechungen.
Gesandte v. Moltke in Berlin.

Berlin . 3. Nov. Der deutsche Gesandte in Warschau,
Moltke , befindet sich zurzeit in Berlin , um mit der Reichs¬
regierung die Möglichkeit und die Aussichten etwaiger neuer
deutsch-polnischer Verhandlungen zu erörtern . Die deutsche
Regierung ist, wie der Börsenkurier dazu schreibt, bemüht
und bestrebt, die handelspolitischen Beziehungen zu Polen
M normalisieren , aber es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß das vor 18 Monaten paraphierte Wirtschafts¬
abkommen durch die krisenhafte Entwicklung dieser Zeit
nicht mehr den Inhalt dieser Beziehungen ausmachen kann.
Es muß vor allem untersucht werden, ob es augenblick¬
lich schon an der Zeit ist, zu aussichtsreichen Verhandlungen
zu kommen. Dabei wird u. a. die Frage zu klären sein, ob
sowohl bei den Verhältnissen in Deutschland als auch in
Polen eine solche Stabilität eingetreten ist, daß die Ver¬
hältnisse in beiden Ländern als dauernde Bewertungs¬
grundlage für Handelsvertragsverhandlungen angesehen
werden können.

Das endgültige Ergebnis der englischen Wahlen.
London, 3. Nov. Mit den gestern bekanntgewordenen

Wahlergebnissen liegen nunmehr die vollständigen Zahlen
über die englischen Wahlen vor. Von den 615 Parlaments¬
sitzen, die zu vergeben waren , entfielen somit 554 auf die
Anhänger der Nationalregierung , 50 auf deren Gegner und
11 auf unabhängige Liberale und Unabhängige . Kommu¬
nisten und Anhänger der „Neuen Partei " wurden nicht ge¬
wählt.

Look 4. De: Generalsekretär des englischen Bergarbeiter-
verbands, Cook,  ist an den Folgen einer Operation gestor¬
ben. Cook stand ans dem linken Flügel der Gewerkschaften.
Im englischen Bcrgarbeiterstreik 1S26 spielte Cook eine be¬
deutende Rolle und seine Zähigkeit bewirkte die lange Aus¬
dehnung des schließlich doch verlorenen Ausstands, der die
Gewerkschaft der Bergarbeiter fast ihr ganzes Vermögen ge¬
kostet hat.

Prozeß Damm. Vor dem Schöffengericht Charlottenburg
begann am Montag der Prozeß gegen den Verbandsdirektor
des muerversicherungsverbands , Regierungsrat a. D. Paul
Damm,  wegen Unterschlagung und Untreue. Die Verhand¬
lung durfte mehrere Wochen dauern . Wir haben seinerzeit
über den Fall berichtet.

Scheidung d'Alberts. Der bekannte Komponist E :gui
d'Alberr har beim Bezirksgericht in Riga die Scheidungs¬
klage gegen seine mit unbekanntem Aufenthalt abwesend̂ .
Frau eingereicht.

Schreckliche Bluttat eines Vaters . In Mannheim tötete
Sonntag abend der verwitwete Kaufmann Ferdinand
Grämlich  seine zwölfjährige Tochter Erika durch einen
Pistolenschuß und schnitt, seinem achtjährigen Töchterchen
Ruth mit einem Rasiermesser die Kehle durch. Mit der glei¬
chen Waffe schnitt er sich im Badezimmer den Hals durch.
Die älteste Tochter entdeckte die Tat bei ihrem Heimkommen.
Die Mutter der Kinder ist vor einem Jahr gestorben. Man
nimmt an, daß Grämlich die Tat aus Schwermut begangen
chat.

Noch immer Sommer auf Island . Wie aus Reyk¬
javik  gemeldet wird, herrscht auf Island noch immer Scm-
merwetter bei prachtvollem Sonnenschein. Während sonst im
September der erste Schnee in Reykjavik fällt, war in d-e-
sein Jahr nur auf den Höhenzügen etwas Schnee zu er¬
blicken. Tagsüber ist die Temperatur so warm , daß zwi¬
schen 10 Uhr vormittags und 4 Uhr nachmittags Fenster und
Türen in den Wohnungen offen gehalten werden.

General Hahnke t - Generalmajor a. D. Friedrich Wil¬
helm v. Hahnke,  der frühere Adjutant des Kaisers und
Schwiegersohn d->s Grafen v. Schlieffen, ist in Potsdam ge¬
storben.

Spiel und Sport
Handball

TV . Calmbach 1. TB . Ebhauscn 1. 3 :11.
Nachdem das Spiel am Sonntag in Calw nur knapp 0 :5

verloren ging , konnte Ebhausen endlich die ersten Punkte holen.
E. war mit einer neuen und stärtsten Aufstellung nach Calmbach
gefahren und konnte dort nach überlegenem Spiel den verdien¬
ten hohen Sieg erringen . In der Halbzeit stand das Spiel be¬
reits 2 :5 und nach der Pause zeigte sich Ebhausens Sturm wie¬
der von seiner besten Seite.

Glänzender Erfolg der Stuttgarter Aluowoche. Die Stuttgar¬
ter Wasserflugwoche von der Lusldienst GmbH. Berlin , durch-
gesührt, hatte am Sonntag bei herrlichein Herbstwetter einen
großen Erfolg zu verzeichnen. Von vormittags 9 Uhr bis in die
Dunkelheit startete und landete das Junkers -Wasscrfluazeug mit
immer neuen Passagieren ans dem Neckar in Untertürkheim. Eine
unzählige Menschenmenge umsäumte die Ufer und Brücken des
Neckars ans der gesamten Strecke von Cannstatt bis Untertürk¬
heim. Der Erfolg als Luftverkehrswerbung ist um so höbör zu
bewerten, als von den bisher in Stuttgart beförderten 250 Passa¬
gieren 80 v. H. zu>" erstenmal in einem Flugzeug gesessen haben.

Deutsche Schimeisterschafk 193Z in Baiersbronn . Auf Antrag
des Schwöb. Schneslaufbunds hat d:r Deutsche Schiverband be¬
schlossen, die Deutsche Schimeisterschaft1933 in Baiersbronn ab¬
zuhalten. Die Meisterschaft wird von den Gemeinden Freuden¬
stadt und Baiersbronn gemeinsam unter je hälftiger Uebernahme
der Kosten durchgesührt.

Sande! und Verkehr
Anslündi che Anlagen in Deutschland

Die mitgeteilten Zahlen über dis deutsche Aus!and; verschul>-
dung, und zwar 12 Milliarden RM . für kurzfristige und 11,5
Milliarden RM . für langfristige Schulden, werden jetzt ergänzt,
durch eine Schätzung der Anlagen des Auslands in Deutschland,
dis in Aktien , Grundstücken und anderen Werten
bestehen. Dis Schätzung nennt dafür eine Summe von 4,5 bis
5.5 Milliarden RM . Dadurch würden sich die gesamten Ver¬
pflichtungen Deutschlands an das Ausland auf 28—29 Milliarden
erhöhen. Davon waren dann, um die Nettoverpslichtung sestzu-
stellen, die deutschen Anlagen im Ausland abzuziehen. Der Lay-
ton-Vericht schätzte sie auf 9 7 Milliarden , so daß die Netto-
versch uldung au das Ausland  nicht ganz 20 Milliarden
betragen würde.

Berliner Pfundkurs , 2. Nov. 16 03 G , 16,07 B.
Berliner Dollarkurs . 2. Nov. 4,209 G., 4,217 B.
Prioaldi ?»oni 8 v. H. kurz und lang.
Wiirtt . Silbecpreis, 2. Nov. Grundpreis 47.70 RM , d Kg.
Der Londoner Goldoreis beträgt 2-79261 RM . iür ein Gramm

Feingold
Die Lokomoiivaufkräge der Reichsbahn. Für das Rechnungs¬

jahr 1932 hat die Reichsbahn nunmehr 1!)0 Schnellzugs- und
Tenderlokomotiven im Betrag von 15,8 Will. RM . in Auftrag
gegeben. Davon entfallen auf Herrschetu. Sohn AG. Kassel 28,
Borsig Berlin (AEG.) 19, Krupp Essen 16, Berliner Maschinen¬
fabrik AG. vorm. L. Schwartzkapff 12, Schichau G.m.b.H. Elbiu^
12, Knauß u. Co . - Massel München  8 , Jung G.m.b.H.
Jungenthal bei Siegen 3 und Maschinenfabrik Eßlingen
2 Tenderlokomotiven.

Konkurse und Vergleichsverfahren im Oktober 1931. Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts wurden im Oktober 1931
durch den Reichsanzeiger 1435 neue Konkurse — ohne die wegen
Massemangels abgrlehnten Anträge auf Konkurseröffnung —
und 1010 eröffyete Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent¬
sprechenden Zahlen für September 1931 stellten sich auf 1341
bezw. 743.

Zahlungseinstellungen. ^Bankhaus S . u. R. Kulp,  Barmen-
Wupperlat .' - - Schrauben - und Mutternfabrik Rex - Werke
AG., Magdeburg. Konkurs. — Kontinental Bau AG. Berlin
(Blumenstein-Konzern). Konkurs.

Märkte
Viehpreise. Marbach: Farren 150—200, Ochsen und Triers

280—400, Kühe 130—320. Kalbinnen 305—400, Jungrinder 140
bis 290. — Rosenfeid: Kühe 92—280. Kalbinnen 200—420, Juua-
vieh 80—220, Jungfarren 80—202 Mark.

ächweinepreise. Balingen : Milchschweine 9—15. — Crails¬
heim: Läufer 20—28, Milchschweine5—11. — Giengen a. Br.:
Saugschweine 9—16, Läufer 21—45. — Hall: Milchschweine 7
bis 14, Läufer 20̂ - 24. — Sünzelsau : Milchschweine 4—13. —
Oehringen: Milchschweine 9—17. — Rosenfeid: Milchschweine
11—20. — Rollweil : Milchschweine8—17. — Schömberg: Milch¬
schweine7—12. — Trossingen: Milchschweine8—17. — Vaihingen
a. E.: Milchschweine9—17, Läufer 30—45. — Ellwangen : Milch¬
schweine 4,50—5. — Aeldsteiken: Milchschweine 10—16. — Ra¬
vensburg : Ferkel 8—18, Läufer 25. — Saulgau : Ferkel 10—15 ,A.

Iruchlpreise. Balingen : Haber 8.40—8.50, Dinkel 12. —
Erolzhelm: Besen 8—j,20, Weizen 10—10 80, Haber 7,50—8,
Gerste 8—9. — Giengen a. Br .: Weizen 11,10—11,60, Roggen
10.40—10,50, Gerste 7—8,70, Haber 6.50—7,20, Kernen 12,70—13.
— Tübingen : Weizen 12—14,50, Dinkel 12—12,50, Gerste 8,50
bis 10, Haber 7,50—9. — Winnenden: Weizen 12,50—13.50, Ha¬
ber 6.5—9, Roggen II , Gerste 9—12. " ' '

Ravensburger Pserdemarkt, 2. Nov. Zufuhr ca. 60 Pferde,
Preis für gute Pferde 1000—1200, mitlere 600—800, geringe 200
bis 300 Mark.

Nürnberger Hopfenmarkk. Die gesamten Zufuhren betrugen
rn der vorigen Woche 350 Ballen : angesichts ihrer Geringfügig¬
keit konnten sie dem Geschäft keine besondere Anregung geben.
Täglich wurden größere und kleinere Posten gehandelt, die zu
einem Gesamtwochenumsatzvon 250 Ballen führten. Die Preise
blieben im großen und ganzen gedrückt. Für prima Hallertauer
bezahlte die Deutsche Hopsenverkehrsgesellschafrnoch 70 RM .:
Tettnanger holten bis 73 RM . je 1 Ztr . Im übrigen notierten
bei Wochenschlußnach amtlicher Feststellung: Hallertauer 1 45
bis 70, 2 25—40, Tettnanger 1 65—70. 2 55—63, Svalter 1 50
bis 60, 2 35—45, Hersbrucker Gebirg 1 35—50, 2 25—30 und
badische1 50- 55 RM . je 1 Ztr.

Eichenverkouf der Skadkgememde Rottenburg. Die im Früh¬
jahr wegen schlechter Verkaufstage zurückgestellten Eichen der
Försterei Ofterdingen mit rund 300 Fm . wurden zum Verkauf ge¬
bracht. Der Erlös ist befriedigend, da durchschnittlich 84,8 Proz.
der bisher gültigen staatlichen Forsttaxe erlöst wurden, d. h. bet
einem Anschlag von 17 510 RM . wurden 14 853 RM . erlöst. Die
Beteiligung aus den Steinlachgemeinden war sehr gut, da die dor¬
tigen Fahfabriken und Käsereien diesen Herbst ihre Faßvorrö.te
vollständig absetzen konnten. Beim Verkauf wurden Eichen 3.,
4. und 5. Klasse lebhaft gesteigert, während die besseren Eichen
kaum einen Liebhaber fanden.

Weinvecsteigerungen
In Niederstetten OA. Gerabronn wurde der Mittelvreis für

den diesjährigen Weinmost vom Gemeinderat auf 87 Mark für
8 Hektoliter festgesetzt.

In Lömeustein ist alles verkauft, meist zu 130 Mark. —
In Reisach beträgt der Durchschnittspreis 125 Mark, im Ritlel-
hos 110—115 Mark. — Das Kernsche Weingut in Oberderdingcn
OA. Maulbronn wurde nun fertig, Durchschnittspreis 135 Mark.

Das Welker
Der vre Wetterlage beherrschende Hochdruck behauptet sich. -

Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Karoline Singer geb. Erieb , Alt -Schwanen-
wirtin , Altheiim / Regina Bayländer , Horb/
Veronika Nuofser , Kaufmannswitwe , 77 I ., Neu¬
sten.

Mtlerliki'MMMiiüv°°
Mittwoch, den 4. Nov , von 2—4 Uhr im Jugendamt.

Stadtgemeinde Haiterbach
Der 1034

Vieh..SchMlne-uKrämer-

»ui
findet am nächsten Donnerstag , den 5. November
ds . 3s . in Haimbach statt. Zu zahlreichem Besuch
wird sekundlichst eingeladcn.

Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Wildberg
Obecamt Nagold

Der am Freitag » den 6. November 1931 fällige

Krämer-.Vieh-u.Schweine-

W
wird abgehalten. Zu recht zahlreichem Besuche ladet
sreundlichst ein 1035

Bürgermeisteramt.

Geich eint aü« 14 Tage. Zeves Hest nur 20 Pfrnui^

Christlicher
Erzähler7

N1 vä:
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Abonnement, iever»«ll
E . W. Zaiser , Buchdruckerei, Nagold

Neu!
Soeben cingetroffen!

Praktisches Gkschenk
für Jedermann!

Haushalt - W
KästchenD

Alles da ! I
enthaltend : Adressen, i
Anhänger,Reißnägel, z
Büro - und Muster¬
klammern,Bindfaden
Rot - und Blaustifte,
Kleber,Kleberöllchen,
Briessiegel,Siegellack
Radiergummi, Blei¬
spitzer,Bildernägelrc.
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^ 1.50, 2.40, 3 —
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40 SO Ztr . gut ein-
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billig zu verkaufen

Gottl . Stall.
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IVir beekren un8 kieinit, Verwandte,
ktteuncke unck Lekunnte ?u uimerer uni

rfton/rs/ 'sksF , e/en F. 79L/
stattiinttentten ttocimeits-Ceier in cls8
Onsikuus 2. »Krone " in ZrnininAen
kteuncilicksi einsulncken gzz

Ws/ -/// ? / ?6/72
Sobreiusr , 8. ä. si Obr. Leus, 8ebrsinsr-
wstr. uuä Llasebiuist iw Tal, LwminKSll

/ » 6 </t7 A//26/>
Tooitter des Daniel Bitter , Lauuntsrnebmer
°WäIciäork.

Lirodliolre TrsuunK 12 Dbr in LwwinKsn.
IVir bitten äies statt jsäsr bssonäersn
DinlnäunK entSSAennebmenrm vollen.

Lrktung l
AcI>srskMsiiri.lliu»s!

vsrä.s!irl̂ 6rs. rveoLs
Lrriodtiiv § vlvor^ssekinsn-

«simslrivkorsl.
Oebotsa virä laut , ös-
sodLttiß'. lür QQ32ii Lok.
kroissa . Risiko rr. Vor-
ksoutolsss lllodt srtorä.
Vvi-Iaossu 8is sokortOrLtisausiclliiid.
kr. KerrllsnLvo»
Sellin»slenseŝ j

Williges, ILjähriges

mitHandelskammerprü-
fung sucht sofort oder
später Stellung  aus
Büro . 1032

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Ein großer Posten gut
erhaltener

110, 220 und 440 Volt,
von 0,5 k>8 ab, zu selten
günstig.Preisen abzugeben

Frankfurt a. M .,
Friedberger Landstr. 98.

kUÄi-M
Verkaufstelle:

üMN SreMins
Veilldsllüllllls.
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